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Abtheilung {udıen
Aus der 38381rl Geschichte des Stiftes Seckau

VO 1140— 12809
Von Ludger Leonard Beuron

Die klösterliche agesordnung
Der Chordıenst

Wır haben CE1NEeIN früheren.Artıkel gesehen, W1e sıch die
Bewohn des Stiftes Seckau VON Anfang A 111 Z W el Classen
theilten, welche Verfassungun Offieialen sSIC hatten. Im
Anschlusse daran wollen WIr den nachstehenden Zeılen die
ältesteklösterliche Tagesordnung, soweıt S16 unNns bekannt geworden,
ZUr Darstellung brıngen und daran e1INeN 1n wels auf SINISEC ande
weıtige Usanzen anknüpfen.

Hür dıe eigentlichen Chorherren, VO  un denen sıch die Laijen-
brüder happtsäql{lich hıerın unterschieden, WE da E

Chorgebet) die erstie und vorzüglichste Beschäfti-
Sn —9  O” W16 überhaupt den mittelalterlichen Klöstern 61n
Ordensstand ohne den Chordienst, der darum auch MmMmer un!

Inüberall 611e SANZ besondere ege fand, nıcht denkbar War.
diesem Punkte. stimmten dıe Chorherren &Zanz übereiın mıiıt ihren
508 „Brüdern“, den Benedietmern, denen ıhre hl Regel kurzweg
vorschreibht : Nıhıl Dei praeponatur. In dem Hymnus des
Breviers der C'horherren am Feste ihrer Ordensheiligen heısst
dementsprechend auch:.

® S „Studien“ Jahrg. XIT, eft 3 D  AbS



Templa. solenn]1 decorare culfu ‘
Perpetem Chrıstı celebrare Jaudem,
Hıc tere noct1s SODOL ; haec diei
Sola voluptas.

Wıe diese Beschäftigung als die erhaI8 e4'n AlS gralt, Ist
1E 6S thatsächlich auch. FErreiliıch bekundet un Zeıt oft wenig
Verständnis dafür Nennt doch selbhst unNnseTrer nıcht geringen
Verwunderung ın seinem vielgelesenen Werke eıner der
gesehensten steiırıschen. Schriftsteller, VON dem WITr einen solchen
Ausspruch nımmer erwartet hätten, das reıin contemplatıve Gebets-
leben, welches VO  z Christus selbst als der „bessere Theil* *
prıesen worden, „eme durch Verbreiıtung unrichtiger Begrıiffe Von

Gott, Öl wahrer (xottseligkeıt und Moral und OI wahrem WÜr-
1gem Menschenleben hervorgerufene finstere Beschaulichkeit
eınen der menschlichen Gesellschaft nutzlosen Müssıggang.“” W ıe
wohl eıne solch seltsame Beurtheilung des . (C'hordienstes die alten
Chorherren von Seckau 1Ur theilweise berührt, da 1E sıich auch mıt
Seelsorge un Unterricht beschäftigten, dürfen WIT doch
den noch bleibenden Rest der Anklage nıcht ber 1E ergehen
lassen un gyestatten uns daher ıhrer Ehrenrettung eıne kurze
Abschweifung.

uch ın früheren Zeeiten yab es bereits vere1inzelté unberutene
Kritiker, die „Mirantur et ındıgnantur, quod (lanonıe1 Regulares
antiqguitus eX praescripto constitutionum veterum otum ferme
dıem et magnam nOocCt1s partem ineumbere debuerint 1n sollen1 cele-
bratione sacrificil, ın divinıs audibus ete.“ Diesen o1bt der (‘hor:
err ZUU.  — Antwort „Verum admiırationem ponet, qu1
attenderıt. unı1ıcum Deı negotium 1ın mundo fuisse, 6SC ei futurum
sacriıhe1um Chrısti ın Cruece el salvationem homınum unıce de
pendentem ordinata applıcatione merıtorum pPassıonıs Dominicae
Cum CTSO applicatio ordınata gratiarum Dominicarum 11011 tam
dependeat stud1s, Ssc1eNtNS, erudıtione et. alııs errenae sapıentiae
medils, Q uam gratulta liberalitate Deı, 1sque . U
tantum sınat se moverı a b oratıone constantı et
sacr1ıf1cec1l0 Chriıisti renovato ıin , Mıssa ad finem
‚mundı, mırum HOL est, quod pro hoc Su negot10 magn
ei un1co CX ;LOLA a1ıcorum ei clericorum s e 1e-
gerıtquosdam cler1cos, q uı dıgyna celebratıone illıus
sublimıs mY StEL ei oblatıione oratıonum' atqu e Jau
dum dıyinarum perpetua aperirent jJjugiter canales

gratiarum Domın:carum 1n homınum unıv er-
Sum Und eLwAas später Sagı er „Quamvıs autem ıta / cag_10ni—_
COTUMN NON s1t contemplativa, negarı non POoLesST, Ca ordinarı
direete ad vıtae contemplatıvae omNnNıum praestantissıma,

ad cultum De] perpetuum 1ın solenn1 Sacrıfic10 Missae er
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1 ubl_ıeıs laudıbus divinis. Hı actus. inter alios aetus
vıtae contemplativae sSeu unıtıvae CUum Deo sın e dub1io0 Cfı SSsS]1 m ı SUnN, qula per C0S direete a solennıter exercentftiur
QJCTIUS latrıae, adorationis vıdelıcet, Jaudis, gratiarum aCLUuS, depre-catıonıs pro Commı1ss1]ıs peccatıs, 1nvoecationıs qad obtinendas gratilasIta docet Thomas I1 1589 art. 8 ad Z ubıaıt Dieendum, quod utraque Kelig10, seilicet Monachorum: el
Canonicorum KRegularıum, ordıinatus ad vıtae contemplativae,inter QUAEC praecipua Sun C QUAC aguntur ın divmis Mysterns,a quae ordinatur direete rdo C'anoniceorum Kegularıum, ' quibus
per competit, quod sınt Cleriei Relig10s]1. Doetor Angelicus, quıser1psit saeculo ALILL., 1n1t10 SUu1 Ordinis FPraedicatorum, recenter

Ordine Canonieorum Regularıum eiflorescentis, haud dubie
noverat optime Institutum Ordinis Canonie1.“ Aus diesen W ahr-
heiten zieht Amort mehrere FWolgerungen, Von denen die zweıte
lautet : „ Vıta mıllorum (SC Canonicorum) per Constitutiones lıdoneas
SIC ordinandam CSSC, ut ta nto fını Congruat.“ 1)

Um diese WiChfigste Obliegenheit des gemeınsamen Chor-gebetes mit gezlemender W ürde ZU verrichten, WAaren mı1t M1INU-
t1öser Sorgfalt Vorschriften betreffs der A, ‚02 S 1L-
baulıchen kKecıtatıon,?) des QuienN Gesanges und der
begleıtenden Ceremonien gegeben. Letztere bezogen sıch
nıcht HU. auf dıe verschiedenen Verneijigungen, Kniebeugungendgl., sondern auch auf elne STEeLSs würdige, schöne Körper-haltung, uf dıe Béobachtung ‚des teınen relıg1ösen Anstandes Inallen seinen Aeusserungen.

Wer ohne Erlaubnis odér ! ge_nügénden Grund be] dem Ci10r-dienst fehlte, erhielt dafür eine Strafe ; wer Spät kam oder ırgendeinen störenden Fehler machte, musste ebenfalls Genugthuung leisten.
In den nächtlichen Stx_indem schon erhoben sich dieChorherren Zı den Metten, nach deren Beendigung s1e nocheLWAaSs der uhe pflegen durften ; die übrigen „Tageszeiten“hielten ‚ sie ZU den allgemein üblichen, nach den Jahreszeiten eın

wen1g verschiedenen Stunden. Beı JL’agesanbruch wurde die Primgehalten , VOFr derselben, gewöhnlicher jedoch erst nach dem Schuld-kapıtel wurden dıe A 111 S gelesen. Neben den letztern
1) Am oft; Vetus discıpl. Can. Yre; Pg 911 DAl Ausfährliches

über den Wert und dıe Verdienstliehkeit des gyöttlichenPraecipua Ordinis nonast Elementa 109— 9240
füic1um bei olt C

Unser Chronist überliefert uNns einen sıch hieraufsatz ßéaiehénden Grund-
eines Stiftes ın den Versen:

Qui psalmos resecat vel verba Dauidiea curtat,
Nıl magıs iınde feret, quam 31 sSuä2 lingua taceret.“ .

9'E
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wurde LAn auch einNn mıinıstrirtes Amt gyefeiert.1) An
dıe rım schloss sich i1nmer unmittelbar:

Das Schuldkapitel. ;
Dasselbe ist C111 est der ursprünglichen Dıscıplın 11 der

Kıirche un besteht IM der freiwallıgen Selbstankla&e
der dıe KResel und klösterlichen Gebräuche

NÜuUusseCcnhH ızbegangenen,; nach hervorgetretenen
Fehler und Z W ar V O der versammelten Kloster-
gemeinde: Zur Sühne wurde sodann VO. Obern EihC eEnNt-

sprechende Strafe auferlegt. Unterhess Jemand dıes Geständnıs;
konntenı ı1N Seckau andere Miıtbrüder ıhn anklagen,

ohne dass sich darüber hätte ereıtern dürfen: doch wurde iıhm
nachher ruhıge un massvolle Vertheidigung gestattet. So sollte

die Geduld der Eıinzelnen auf die Probe gestellt und zugleich
lauter Z wistvermieden: werden. Stellte sich nachträglich dıe Aln:

‚schuld des Angeklagten beı der anzustellenden gENAUECTEN Unter-
suchung 'heraus; S} traf den falschen Anklägere11e empfindliche
Strafe. W enn e1in Mitbruder daselbst dıe gute Urdnung un!: den

S TT und nıcht der ersten Krmahnüung des Obern
bis1demüthigfolgte, verlor CF SC1IH Stimmrecht,

(Üenu thuung geleistet
\w handelte 1CH G1 SC ]® Anklage 11C unl innere

SsSe W1e schon 6erKkt, 1Ur un SseTrTe
ÖOb J and 1N83 (7ebetsstunde v

hlässı oder el ZU spät gekommen, Chor umhergeschau
wiß eine minder KeZ1EME Haltung angenommMen, dortdenDE

bührenden KErnst nıcht gewahrt oder CINC Störung verursach ob
er Dormitorium die nächtliche ıhe gestört ; obY8 gegen'dı
brüderliche 1e äusserlich irgendwıe gefehlt u. del

Kın solches‘Schuldkapitel hat sich 111 den guten Klöstern
der versehiedenen IS auf. den heutigen Tag erhalten,pde

doch jetzt. wöche ich nu MalabgehaltenZU denJE
4 x

Mit em e1tete verban die Orden euft
n 81 hoörh © &; ben 00l
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G1 e NMassgabe hre freıen auch 19008 EL

bei zteres schliess WIT bensöwo gCH
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chrıft 1111 Tochterkloster Vorau : „Quaa.otiosıtas 11163 est anıme,
volumus, ul c‚professe laborı mM a nl:u ul

certıs horıs instent.?) och Wr Aie körperliiche AÄrhbeit
gewöhnlich der Hauptanthen der Laienbrüder, welche
darum auch 1111 Liaufe der eıt C111 besonderes I 61 {
C UI qlg täglıches Pflichtgebet erhıielten Wıe das (+ebet als der
CINE, galt d1e Arbeit qlg der aqandere‚Flügel, damıt un
Hımmel gyelangen. Der &, anze Yag, sowelt. nıcht VOL anderen
r‘egu{ären‘ Uebungen Anspruch8War, wurde dıesen
geistigen und körperlichen Arbeiten gewidmet, un ZWAaL, der
Vorschriftft der KRegel entsprechend, nıcht 1111 FPrıvatinteresse,
sondern ZU T örderung des +emMeiınwohles.

Nieht 1Ur CISCHEN Kloster und für dıe nächste Umgebung
entwickelten die Chorherren YFCcDC Seelsorgthätigkeıt,. sondern
SIE auch weıtfere Kreıise sich durch ihren würdıeen
(+ottesdienst ihrer schönen Kırche, durch ihre Predigt un Be-
lehrung und wanderten selbst entfernte Ortschaften Zı Aiesem
Zwecke Als auswärtıge Pfarreıen,; auft denen s1e6 111 der

‚ Kigenschaft VON ständigen Deelsorgern wırkten, werden uns ZUuUers
St Marein, kobenz und Schönberg a  9 denen später

_ noch weıtere dolgten. X

Dıe klösterlıche Mahlzeit
Nur V.O11 den (+ebetsstunden der Terz und sext unter-

brochen, dauerte die Arbeit, gelstige un körperliche, zunächst
bis Mittag. Alsdann wurde C111 Zeıchen gegeben ; begab
sich das Kefectorium, 190888 unfer Stillschweigen das sSoSs „PFan-
dium“, die erstie Mahlzdit einzunehmen. Kın Tischlese al

. dıe Mitte, erbat nd erhielt enSegen des Obern bot;

!) Lıber reform. monast. Voraw: Vgl Anselmus,  C Lauber de ord.
CanOonN,. cbeı Pez, ""’hesaur. anecd.: A Amort, Vetas
discipl. regul. 910 sagt. mıtBezug auf. die geistigenArbeiten:
„Nemo tAaAamen . recte intulerit, vitamCanonicorum KRegularıum solum essSe CON-
templativam praecise _destinatam ad dıyınum ecultum decentissime obeundum.
Hujusmodi quorundam SomMn132 sufheienter refutantur OX etro de Honestis ei

Arnone Scriptoribus Saeculi undecimı ıineuntis,, quı vıtam Canonicorum Regu-
al enfer de-lariıum tam n urbibus quam XIra urbes 111 parochlis acılvam

monstrant.‘ Ille 881 Regula Portuensı 27 de Canonieis urbe COommoOo- Ö
rantibus loquens alt „Si ratres propter offieium Clericatus infirmos visitare, CON-
cordiam inter discordesfacere aut ad aliquem locum proexhortandisanimabus
vel rebus aliquibus 103416 disponeundis 1r  ® oporteat“ etfc.Arno T' „Scuto
Canonieorum Regularıum“ edito z Cl Duellio Augustae Mise
Ordinem Canonicorum Regularium S1C loquentem indueit:„Hae est pene quo-
tidiana m63 Neorumpm instantla ; Y abstinentia orafı lectio, et OPpUS

1 quibusINSNDeEr e sollieitudo omnıum procuratio. multarumEdclesia331mudum verbum Dei praedicando, infirmos. visitando, mor do, ©catechi-
zando e1 baptizando domestiecı ellaborando disecur L, mMiN1IS NO

existimo. YMInNus quiete monastıca vel agresti labore monach Deo acceptiu
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während der ganzen Dauer der Mahlze1ı1t durch V.OT-
Lesien den Mitbrüdern zugleich aquch Nahrung für den (xe1st.

Von jeder S'peise‚ die INa  s auftrug, wurde ZUEeTST, C111 'Cheil
(COhristoö &eopfert, den Armen gegeben. ach Beendigung
des Mahles ZUS 1194  — unter Recıtation des Ps „Miserere“
Kirche, u  = ort die Danksagung ZU vollenden, und dann
zurück, VOTLT Wiederbeginn der Arbeit CIH19C Mieit der Kır-
olung widmen. Man durtfte lesen, schreiben oder auch beten,

bıs der Tischleser und 1e6 Tischdiener, die inzwıschen speısten,ihr Mahl nd ihre Danksagung ebenfalls beendiet hatten. Darauf
war 11L der Sömmerszeit erlaubt, kurze }\£[_j_ptagy1ih ehalten, falls jemand es nıcht vOrZoö«&, der Stille weıter Z
lesen oder A schreiben, hbis gegen oder Uhr JE äch der

des Tages Jlas Zeichen Z  — Non gegeben wurde:
Nach Persolvirung derselben wurde dıe Arbeit wieder auf-

un bis ZUM Abend fortgesetzt. Dureh e11 Zeichen
wurde annn nde angeküindiet; schloss sıch zuerst dıie
Vesper un dann:die „Coena“, die Hauptmahlzeit Letztere
wuürde unter denselben Gebräuchen, WI1e dıe erste, KYeNoMMEeEN.Vom Feste Kreuzerhöhung, dem September, an bis Ostern
fand ZEW1ISSE Festtage ausgenommMen, Kıne

hlzei att und ZWäar später als Aas sonstige „prandium“,ich erst nach der ON, dass dementsprechend 1n der
1lne nderung eintrat; Abends wurde

eın klans Erfrischun gereicht.
Collatıon u n’d Complet,

‘An dieHauptmahlzeit schloss sich ach kurzenZwischen:-
PAUS ähnlich €  er berdem„prandıum“, d1e SOS. (CGoHation

Wenn Abends C116 kleine Krifrischunggegeben wurde,
o wurde S16 dieser unmıttelbar angefügt. He Brüder Inusstiten
sıch nämlich“-: yersammeln, und 6S wurde annn der hil Schrift
oder Au  N den Schriften der Väter eLwas vorgelesen. Ob W16
einzelnen anderen Klöstern auch 111 Seckau die Kınrichtung SCtroffenar, dassWa IU Jüns ere Brüder be Tisch
Jasen,  * IU die älteren‘ da Voörlesen der Collation“ VAM über-

en tten  a WI1isSsen. WIT 'nicht,"Wenn bere Vorleser das Zeichen ZUum Schlusse
EO hatte, wurde sogleichdie Complet begonnen, woran
S1C “noch einbesonder Abend&ebetund dieGewissens-forschung’schloss. ‚ begaben sıch alle zugleich In das

Dehent tunc' maxime Yfrafi*és aliqua «que de seriptura audierint
cordibus memoriıter recondere, que noecturnis horis, Cu nıl alıud fecerint

autdormire NOnpotuerint, contra:' Immissiones-per angelos' malos apud valeant
rumhmnareı *Lıb yTeform. MOnN,; Voraw.



Dormitorium, 130881 e verdiente Ruhe aufzusüchen. Man sechlıef
bekleidet, auf das Zeichen ZUum Chordienst immer. sehnell
bereıt A JEIN. Fortwährend MUSSTe In jenem Schlafraum eın Luicht
brennen, und über dıe Beobachtung des aittlichen Anstandes: da-selbst bestanden iLberaus strenge Vorschrif’qen.

Das Stillschweigen.
Mıt. Ausnahme KEWISSET Stunden. musste den YVag hın-

durch mehr oder mıinder StrenSZes Stillschweigen beobachtet werden.;
auch. beı der Arbeit durfte man nıicht nach Belieben der unge freien
auf lassen. Im Kınzelnen finden sich darüber Oolgende Vorschriften.

Zunächst das Stillschweigen und strenge
Morgens bıs wach der Tım beobachtet werden. ach
dem Schuldkapitel W: das Sprechen gestattet, und dıe erstien

i& beı dieser gemelınsamen Unterhaltung Le 13} LM 1°

der Anordnung 3688 Regelung des Tagesofficı1um, da
19082008 ın jener eıt noch keine Direetorıen hatte Sodann wurden
dıe Arbeiıten vertheilt; bel diıesen durfte IN al erbauliche und
nützlıche W orte mıt. eimander wechseln,!) bıs das Zeichen ZUTL Terz
gegeben wurde. Mıt demselben begann das Stillschweigen söfort.
von: Neuem nd dauerte ohne Unterbrechung hıs Zzum Schluss der
Non worauf wıeder hıs 200088 ersten Zeichen Vesper die Kr-
laubnıs Z sprechen gegeben WäarLr Dann aber herrschte es wıeder
hıs nach der „Coena“. ach Beendigung derselben bıs ZUr Collation
unterbrochen, MNUSSTIe es darauf wıeder besonders strenge beobachtet
werden und Z  aAlL', WI1e oben schon bemerkt, bIS nach der Prım
des folgenden ages. 1M Stifte Seckau damals sehon für g_
WI1SSE Räume zu B tfür das Refectorium: und Dormitorium überhaupt
das Verbot sprechen ‚bestanden  DE, darüber f?ndexl Wr
keinerle1” Andeutung.\  Dormitorium, um - die. verdiente Ruhe aufzusfichen. .Män schlief.  bekleidet, 'um ’auf „ das Zeichen zum » Chordienst ; immer;, schnell  bereit zu sein./ Fortwährend: musste in jenem- Schlafraum ein’ Licht  brennen, und :über die Beobachtung. des sittlichen Anstandes, daT  {  selbst /bestanden ‚überaus’strenge Vorschriflgen.  6. Das Stillschweigen.  Mit Ausnahme ‚gewisser Stunden. musste den ‚ganzen Tag hin-  durch.mehr oder minder strenges Stillschweigen beobachtet werden ;  auch, bei der, Arbeit durfte_man nicht nach Belieben der Zunge freien  Lauf Jassen. , Im Finzelnen finden sich darüber folgende Vorschriften.  Zunächst muss , das Stillschweigen — und zwarstrenge —  Morgens bis nach der Prim beobachtet werden. Erst nach  dem Schuldkapitel war das Sprechen gestattet, und die ersten  Waorte bei dieser gemeinsamen Unterhaltung galten immer  der Anordnung und Regelung des Tagesofficium, da  man..in ‚jener, Zeit noch.keine Direectorien hatte. Sodann , wurden  die.Arbeiten vertheilt; ‚bei diesen durfte man erbauliche und  nützliche.. Worte. mit einander wechseln,!) bis das Zeiehen zur Terz  gegeben wurde., Mit, demselben_‚begann. das Stillschweigen , sofort  von: Neuem und dauerte ohne. Unterbrechung, bis zum Schluss, der  Non, worauf wieder. bis zum ersten Zeichen zur  Vesper die, Er-  laubnis zu sprechen. gegeben. war. Dann aber herrschte es wieder  bis nach der „coena“. Nach Beendigung derselben bis zur.Collation  unterbrochen, musste es darauf wieder besonders strenge beobachtet  werden und zwar, wie oben schon bemerkt, bis nach der Prim  des folgenden Tages./Ob ' im Stifte Seckau damals schon für ge-  wisse Räume:z.B. für das Refectorium und Dormitorium überhaupt  das ' Verbot zu- sprechen ı bestande  {  7  7  pflhabe‚ davübexf f:3nden: wir  keinerlei” Andeutung.  e Durch . ' diese / Beobaec  h  Z d e  Kluüér ; eine >Stättg der; Sammlung 'und des-.Eriedqnst |  }  Y  Von der Kleidung.‘  *  @  ) W11 hörten. vor  hin, dass die Chorherren  W  %5  7  j  ie  doch. hatten sie dann-nicht die vollständige ‚Kleidung, welch  bei Tag trugen. Letztere war anf  3i  \gs vermuthlich die gewöhn  e  d..i., über. der Tunika eine Albe,  wandstück von Pelz, welches den. Kopf und die Schultern  bis zu den Ellenbogen bedeckte, im Sommer, ein. ä\mhqlfcä eformtgs  leichteres, Gewand von Wolle; endlich ‚die „cappa“, ein  nach allen Seiten  geschlossener Mantel, der mit einer Kapuze  ve;ggeh@an_vggg.__ Dies _thqgewafqpilqm;a\r bei den Seckauer Chorherren  S EB E  T  1871  7  SS ’ ‘  1 „ . *ni‘c—l’1vil’ iamen mfernn io(1.\ääités,w-q;u(nd* s  anctitatem .1  S  minuat aut 311dientium, sed omnia eorum-in laudem äei;7r'eflnpßlntxollol;\:ih.“fl  ®e Durch dıese Beobae £ung. i des Stilis_chwéiéefié ‚ ltde
Klostér 1 eine Stätte der: Ssammlung und des:, Eriedensi

Von der v Kleidung.
Wir hörten vorhin, dass_ die Chorherren

1edoch hatten sıe dann nıcht die vollständige ‚Kleidung, welch
bei Tag trugen. Letztere anf: gs vermuthlich die gewöhn
1 über der unık A, eiıne Albe,
and LU ck Pel y w e ches den Kopf und die ‚Schultern

bis Zu den Ellenbogen bedeckte, ım Sommer; ein. ähnlich. refcärmtgs©1 Ch te ;& s G and on W ol endlich die\  Dormitorium, um - die. verdiente Ruhe aufzusfichen. .Män schlief.  bekleidet, 'um ’auf „ das Zeichen zum » Chordienst ; immer;, schnell  bereit zu sein./ Fortwährend: musste in jenem- Schlafraum ein’ Licht  brennen, und :über die Beobachtung. des sittlichen Anstandes, daT  {  selbst /bestanden ‚überaus’strenge Vorschriflgen.  6. Das Stillschweigen.  Mit Ausnahme ‚gewisser Stunden. musste den ‚ganzen Tag hin-  durch.mehr oder minder strenges Stillschweigen beobachtet werden ;  auch, bei der, Arbeit durfte_man nicht nach Belieben der Zunge freien  Lauf Jassen. , Im Finzelnen finden sich darüber folgende Vorschriften.  Zunächst muss , das Stillschweigen — und zwarstrenge —  Morgens bis nach der Prim beobachtet werden. Erst nach  dem Schuldkapitel war das Sprechen gestattet, und die ersten  Waorte bei dieser gemeinsamen Unterhaltung galten immer  der Anordnung und Regelung des Tagesofficium, da  man..in ‚jener, Zeit noch.keine Direectorien hatte. Sodann , wurden  die.Arbeiten vertheilt; ‚bei diesen durfte man erbauliche und  nützliche.. Worte. mit einander wechseln,!) bis das Zeiehen zur Terz  gegeben wurde., Mit, demselben_‚begann. das Stillschweigen , sofort  von: Neuem und dauerte ohne. Unterbrechung, bis zum Schluss, der  Non, worauf wieder. bis zum ersten Zeichen zur  Vesper die, Er-  laubnis zu sprechen. gegeben. war. Dann aber herrschte es wieder  bis nach der „coena“. Nach Beendigung derselben bis zur.Collation  unterbrochen, musste es darauf wieder besonders strenge beobachtet  werden und zwar, wie oben schon bemerkt, bis nach der Prim  des folgenden Tages./Ob ' im Stifte Seckau damals schon für ge-  wisse Räume:z.B. für das Refectorium und Dormitorium überhaupt  das ' Verbot zu- sprechen ı bestande  {  7  7  pflhabe‚ davübexf f:3nden: wir  keinerlei” Andeutung.  e Durch . ' diese / Beobaec  h  Z d e  Kluüér ; eine >Stättg der; Sammlung 'und des-.Eriedqnst |  }  Y  Von der Kleidung.‘  *  @  ) W11 hörten. vor  hin, dass die Chorherren  W  %5  7  j  ie  doch. hatten sie dann-nicht die vollständige ‚Kleidung, welch  bei Tag trugen. Letztere war anf  3i  \gs vermuthlich die gewöhn  e  d..i., über. der Tunika eine Albe,  wandstück von Pelz, welches den. Kopf und die Schultern  bis zu den Ellenbogen bedeckte, im Sommer, ein. ä\mhqlfcä eformtgs  leichteres, Gewand von Wolle; endlich ‚die „cappa“, ein  nach allen Seiten  geschlossener Mantel, der mit einer Kapuze  ve;ggeh@an_vggg.__ Dies _thqgewafqpilqm;a\r bei den Seckauer Chorherren  S EB E  T  1871  7  SS ’ ‘  1 „ . *ni‘c—l’1vil’ iamen mfernn io(1.\ääités,w-q;u(nd* s  anctitatem .1  S  minuat aut 311dientium, sed omnia eorum-in laudem äei;7r'eflnpßlntxollol;\:ih.“fl  ®”  ca —P_‘P E eın
ach allen “ Seiten- geschlossener Mantel, der mıt einer ‚apuze
versehen war. DiesSAbe] den C};orherren

183S  a a a nichil tamen ınterım V R anctitatem oqd$hcium
mınuat aut gudientium, sed 0Omnı1a eorum -in laudem dei (resonent.. colloqu1a.“



ebenfalls nach den Jahreszeıten verschleden, indem CS 1 Waınter
E1IN bıs auftf dıe Füsse herabreichender antel, ALacer n“ geNaNnNt
111} S5ommer aber C117 kürzerer Veberwurt WaLs „DyYyIThuß I11-

ple Ausser dem Hause musste dasselbe. ıJL geWwWagen werden.
Wır wollen hıer schon erwähnen, ass JECLLC Chorherren 111 Seckau;
welche Priester &. unı 13414 A iıhrer Auszeichnung
VO dortigen Bischof Friedrich die Erlaubniss erhielten, STa

(+ewandes mıt der Kapuze CIn kleineres und bequemeres
Kleidungsstück, das SOS LOrm“ VAR ragen. Die Ibe V-©I.:)
kürzte sich nach nd achZ Rochet un be1 vielen Klöstern
noch später. e1INEeE schmalen, leinenen, IAp 17 an 1ı h

LT Ta „ SAFrTAaCIUM, Sarroc1um“ oder „scorlielum“
DieT W 4Al} derart, dass der öbere 'C heil des Hauptes

geschoren ward und S 1U eın schmaler Kranz VO  a garen blıeb
DHıe LA:1enbrüd eT trugen e111 VO  e dem der Chorherren

verschiedenes (xewand. S1e erhielten nach ihrer Probation STAit
es Rochet. der Chorherren e1NeE1 UOSSEC11 A M el;
ob mıt oder. ohne Kapuze, wird: nıcht KEesaQt; WL schlıessen quf
ersteresau Gründen der Analogıe und den ältesten O11 19808
Chronisten besechriebenen biıldliechen Darstellungen Adalrams. In
andern Klöstern hatten dıe JLai:enbrüder oft gleich‘ den Mönchen
e1 kapulı

No iziat un Profess.
Wen Ord idat das 14 Lebensjahı über-

schritten. haben LE, ZUm Kintritt i111 das Klostermeldete
und dem Propst nicht ohnehöheren Beruf chien wurde qls-
bald ın nNner ge‚mel_1})s am en n b en n y a O s  AL  Kap1telsmtzung überSe1l
Zulassung ZUM , Probejahr entschieden. ?) Für den all

jedoch, dass win Allen SANZ unbekannt Wal, musste er worheı
eıne ZeW188e 7 i{1l SECINEN Hy E E  Weltkle1dern bleiben, bis
An Gesinnungen etwas näher kennen gelernt hatte Diesen
Jletztern 1l aUSSCHOMMEN, wurde CL also ohne sonstige Vorstufe

ZUIM Antrıtte des Novızlates zugelas Au edoch htohne dass
mMan ihn vorher auft die en Se Juuvu  w161'1gk<a_lten  a} nd Opfer ı em

an
Berufe und @f die _Stren'gé der Disciplin“hinzewiesen hätte

„Wie die jJunge Pflanzeneiner‘'besönderssorgsaämen Pflegebedürfen, um sich gut u entwickeln,sSoattchdie Novızen.Cn Diese
Wahrheit galt qlg 'undsatz Novizenerziehung. Daher
WUrT  G  de der Aspırant‚Von em, Nbviiénméié%eit . sorgfältigst unter-

neumbırretum capıtıs egme afi ita, ut nonnihilupe: hüumerosdefluere Du Cangee
Urkunde VO: August Statunn UuS, ut fratres m ia  z aub-

u&a prelati Coronam eit Nns ram habeant largiorem relig10sam eTt de-
nselmüus, Lube reg col
unde:V OM Augu
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richtet und tür die NEUE _Lebensweise herangebildet. - Kr wohnte
111 HE abgyelexenen Theile des Klosters und hatte auch
In Retfectorıiıum SesoNderten Platz hne Erlaubnis.
düurfte Ma nıcht mıt ıhm sprechen. ährend der Zeit2 dıe nıcht
dem: Chordienste un sonstigen regulären Pa  P $  Uebungen gewidmet
War, hatte hauptsächlich der Lesung und Betrachtungobzuhegen.

(Wenn a dıe TO des NövızJates Zaufriedenheit
ern bestanden hatte, wurde abermals dasKapitel berufenh,
173  - über Zulassung ZU L Profess entscheiden: W.ar
die Mehrzahl der Stimmen ı1hm günstig', Jeste‘ unter
|  sSs Fearerhchkeit unNn! VOT dem Hochaltar dAer Kırche die

hl (+elübde ab Die Formel, unter der diesgeschah; autete also :
„ K&0 offerens trado 111e 118 oblationibus ad

servıiti1um hu1e ececlesie et altarı sancti] dei KENTICIS SCMDELY UE
Marie el promitto de6 omn1ıpotentiı 111 presentiä ‘ elerı

populı! 1E aMO0do n1C vıeturum. nem 1ıte InNnee secundum I
gulam CAaNONICOTFUMM el beatı Augustinı SInNne proprietate PrFO 10S5Se
el POSSEC NeOo Promitto ec1am stabilitatem hule 10G0, dönee. Ne-
Sarıa anıme et, GOTrDOTI ullo modo) habe potero 166 alicujusleuitatis instinetu vel QUası "distrietiorıs yelig10n1s obtentu, une
habitum mutabo vel elaustrum hoe ex1bo. Promuitto QUOQ UE ©}  he-
dıentiam domıno preposıto el omnıbus prefate ecelesıie prelatıs,
qUuossan PAars CONSTESTACIONS N0  S  ire CAaNON1ICE elegerıt, u deo
centuplum el vıtam eternam possıdeam. Amen. 1
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